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Wie der Waffenstillstand entstand.
Das „Weißbuch* über die Vorgeschichte des Waffen-

Mfianöes umfaßt die Dokumcntr vom 14. August bis
zum 11. November 1918. Wie wollen hier nicht de,
näheren aus die ganze Julie de. Materiale eingehen, wol¬
len nur kurz aus den Aktenstücken dar hewussuchen, wa«
zur Entstehungsgeschichte des Friedens und zum Brrständ-
nt« der deutschen Revolution beitragen kann. Zn der
Bordemkrkung heißt cs u. a.: „Da« Bold will dir Wahr¬
heit und jeder der Beteiligten har Anspruch daraus." Da,
Weißbuch beginnt mit einer Besprechung im Großen
Nauplquartter am 14 August 1918 Aus den kurzen
Notizen dtchs Protokolls geht schon klar und deutlich der
Gegensatz zwischen der Oberste» Heeresleitung und der da-
maligen Regierung hervori „Der Reichskanzler aussührt
die innrre Lage. Stimmung Krieg,müde. — Ernährung
unzureichend, noch schlimmer Bekleidung»Mangel. Wahl¬
rechtsreform." — Genera! Ludendorff verlangt: „Strengere
innere Zucht. Zusammenfassung der inneren Kräfte mit
größter Energie. Bestrafung Lichnow-Kys.' Oesterreich
erklärt, daß es am Ende sriner Kräfte angelemgt sei.
Bulgarien stellt größte Anforderungen an Subftdien und
Lieferung son Waren. Die Türkei hat sich in einen Mord-
und Beuirkrieg im Kaukasus aestürzt. Drr Staatssekretär
de» Aeußeren teilt mit, „der Chef ree Gkrreralstabes des
Feldheere« hat die kriegerisch« Situation dahin definiert,
daß wir dm Kriegswillen unserer Feinde Lurch kriegerische
Handlungen nicht mrhr zu brechen hoffen dürfen und daß
unfrre Krirgrsühnmg fich als Ziel setzen muß, durch eine
strotesischr Defensive den Kriegswillen des Feinde« allmäh¬
lich zu lähmen." Der Kaiser meint: „Es müsse aus einen
geeigneten Zeitpunkt geachtet werden, wo wir uns mit den
Feinden zu verständigen hätten." Der Reichskanzler ist der
Ansicht, daß ein solcher Moment fich nach den nächsten Er¬
folgen im Westen döie. Mir dem Ergebnis dieser Sitzung
stimmt cs überein, dsß der Reichskanzlero. Hertling ein
sofortige« Friedensangebot in dcr Sitzung de» preußischen
Staatsministcrium» vom 3. September 1918 ablehnt, und
daß die weiiergrh enden österreichischen Wünsch« eines direk¬
ten Appells an alle kriegführenden Länder nicht gebilligt
werden. Schon am 19. September erklärt fich Hindenburg
„mit der Vermittlung einer neutralen Macht zur Herbeifüh¬
rung einer Aussprache ohne Aufschub emvnstavden." Der
Zusammenbruch Bulgariens verstärkt die Situation und
nun folgen die Ereignisse Schlag aus Schlag. Wir nennen
nur einige Aeußerungm aus den Protokollen der nächsten
Zeit. Am 14. August wird im Großen Haup quartier in
einer Besprechung fepgrstellti „Wir find militärisch außer-
stände, den Krikgswillen unserer Gegner zu brechen, und
sind gezwungen, dieser Kriegslage in der Führung unserer
Politik hinfort Rechnung zu tragen. Diplomatisch sollen
Fäden betreffend eine Verständigung mit dem Feinde im
grergr-etLn Moment sngesponnen werden. Am 88. August
erklärt der Reichskanzler, „daß er den gegenwärtigen Zeitpunkt
sür die angeregte Demarche bei unseren Feinden noch für verfrüht
hält. Am 89. September legt Sraatssedretär von Hiritze
vor, in Wien und Konstantinoprl den vertraulichen Vor¬
schlag zu machen, Präsident Wilson aus Grund der 14
Punkte den Frieden avzubietrn. Am 30. September tele¬
graphiert Herro. Hintze, streng geheim nach Sofia: „Ge-
samt« Lüge zwingt uns baldigst, mit Friedensangebot an
Amerika heranzutreten." Der erste Oktober zeigt etu Tele-
cram» des Legationsratso. Leisner an das Auswärtige
Amt: „General Ludendorff hat soeben Fretherms. Grünau
rms mich tn Gegenwart von Oberst Hcyr. veranlaßt Ew.
MrLenz die dringende Bitte zu übermitteln, daß unser!
Friedensangebot sofort hinauegeht. Heute halte die Truppe,
was morgen geschehen könne, sei nicht omauszusehen. Am
selben Tage und nur eine Stunde später telegraphiert Frei¬
herr von Grünau an das Auswärtige Amt, daß das Frir-
densangebo! sofort hinausgehen müsse und daß man nicht
erst bi« zur Bildung der neuen Regierung warten dürfe.
Heule Hütte dis Truppe noch und wir seien noch in einer
würdigen Lage, s« könne aber jeden Augenblick ein Durch¬
bruch ersolgen rnd dann käme unser Angebot im allerun-
giinstigstrn Moment. Er käme fich vor wie ein Hasard-
Aeler (Ludrndorff) und es könne jederzeit irgendwo eine
Division orrk-rgen. Ich habe den Eindruck, daß man hier
völlig di- Nerven verloren hat." 85 Minuten später am
selben Tage telegraphiert Herr v Grünau, daß man den
Frikdensschiitt erst durch die neue Regierung vornehmen
lassen werden. Am 3. Oktober miliar» erklärt General
Avendorfs, „daß unser Angebot von Bern aus sofort nach
Washington wettergehe» müsse. 48 Stunden können die
Armeen doch nicht warten.' Am Nachmittag desselben-rage« telephoniert der Legationsrat von Lersnsr an den

Dienstag , den 5 . August

Legalionrsskretär Ar. Jordan den von Ludrndorff oorge-
schlsgenen Wortlaut einer Note an Wilson. Am 3. Ok¬
tober heißt es Sn einem Bericht Hindenburg» an den Reichs-
Kanzler: „Me Lag« verschärft sich aber täglich und kann
die Oberste HrLrrslettung zu schwerwiegendsten Entschlüssen
zwingen." Am 3. Oktober geh» die erste Note des Prin¬
zen Max von Baden an Wilson ab. Al»am6. Oktober der
Reichskanzler den Vorschlag macht, daß man ene Kom¬
misston son Generälen über die militärische Lage hören
müsse, erklärt Staatssekretär Sols „daß Ludrndorff di«
Kommission als Mißtrauen brtrschtet und leinen Abschied
nehmen würde. In einer Besprechung beim Reichskanzler
am K. Oktober wird die Antwort aus Wiisons Note vom
8. Oktober beraten. Ludrndorff erklärtu. a. „Lever«n
maße würde mehr zerstören, als man ertragen kann." Am
10. Oktober erk Stt Staatssekretär Sols, daß Ludendorff
die Front keine 3 Monate mehr halsen könne. In drr
Besprechung vom 11. Oktober sagt Dr. Solsr „Er habe
Len Frldmarschall von Hindenburg gefragt, ob wir nicht
mit der Fnedrvsansrage an Wilson acht oder wenigstens
14 Tage Zeit hätte». Der Feldmarschall habe erwidert,
darauf könne er keine bestimmte Antwort geben, u. seine
Erwiderung mit dm Worten geschloffen: Machen Sie
schnell. Am Nachmittag des 13. Oktobers erk!S.en fich
Hindenburg und Ludrndorff mit dem Wortlaut der Ant¬
wort an Wilson einverstanden und die Note geht ab.
Es folgt nun die Zeit von der zweiten Note Wilsons
bis zur Antwort darauf Ja einer Besprechung der
Staatssekretäre am 16. Oktober fragt die Oberste Heeres¬
leitung an, ob die Mafien noch einmal ia den Kamps bis
zum äußersten mitgehen würden oder ob die moralische
Widerstandskraft dafür zu sehr erschöpft sei. Staatssekretär
Dr. Sols steht darin nicht nur einen Appell an das deutsche
Volk, sondern zugleich eine Verschiebung der Verantwort-
lichketl: „Warum sei denn die Stimmung so gedrückt?
Weil die militärische Macht zusammeugebrochrn sei. Jetzt
aber sage man: die Militärische Mrrcht wird zusammen-
brechen, wenn die Stimmung nicht durchhält. Diese Ver¬
schiebung dürfe man nicht zulasten, sie paffe schlecht zu den
eigenen Worten Ludendorfst, der mit dem Kriezsmintst-r
einig gewesen sei, saß eine Leoie'en-Moflr nicht möglich sei.
Am 17. Oktober fanden drei Sitzungen statt. Ludendorff
äußert fich hoffnungsvoller als vor zwei Wochen über die
Möglichkeit, über die nächsten Wochen hindurch Stand zu
halten. Aber seine Aeußerungen find unbestimmt, Wechsel-
und flimmvngsgemäß gefärbt, sie finden gegenüber der
Wucht der Tatsachen, die zur Sprach- kommen, zum Teil
kein »olles Vertraue» mehr. Schließlich sogt Luden dorff
selbst: „Es ist auch heute so. daß wir jeden Taq eingedrückt
und geschlagen werden können. Dorgestern ist es gut ge-
gangen; es kann schlecht gehen." Am 80. Oktober läßt
HinLrnburg telephonieren: „Die Türket hat Sonderverhand-
langen begonnen. Oesterreich-Ungarn wird bald folgen. Wir
werden sehr bald in Europa allein dastrhen. Die Westfront
ist in großer Anspannung. Ein Durchbruch bleibt möglich,
wenn ich ihn auch nicht befürcht«. Durch Absetzen vom
Feinde . . . . könnte ein nachhaltiger Widerstand organi¬
siert werden. . . Aber selbst, wenn wir geschlagen würden,
ständen wir nicht wesentlich schlechter da. als wenn wir jrtzt
schon alle» an mH mm." Es folgt die deutsche Antwort vom
80. Oktober. Am 83. Oktober wiederholt Wilson den
Hinweis aus seine Botschaft vom 18. Januar und seine
folgenden Botschaften. Im Anschluß an düse Noten meh¬
ren fich di«Aktenstücke, die von der Abdankung de« Kaiser»
und des Kronprinzen handeln, am 86. Oktober teilto. Psyer
in der Nachmtttagsfitzung mit, daß drr Kaiser dar Ent-
laffungsgesuch Ludendorff» angenommen, dagegen Hinden-
bürg bewogen habe, im Amte zu bleiben. Am 88. Oktober
werden die Generäle von Mudra und von Gollwitz gehört.
Inzwischen sucht Wien um linen Separatfrieden nach. Es
folgt ein vergeblicher Austausch von Telegrammen mit Wien
zur BeihmLerung drr Sonderfriedens. Am 3>. Oktober
triffi die Lanstng' sche Note «in. in der ausdrücklich mttge-
teilt wird, daß die alliiertrn Rrqirrungen sür de:: endgülti¬
gen Frtedenroertrag die Wilson'scheu Punkte mit zwei be¬
stimmt bezrichneten Ausnahmen ebenfalls angenommen
habrn. Die Waffenflillstandsbedingungen find maßlos. Am
10. November sunkte di« Oberste Heeresleitung mit der
Unterschrift Hindenburg« gleichzeitig nach Berlin und an
die mit Fach verhandelnde Wsffenstillstandskommisfion, in
welchen Punkten versucht werden muß, Erleichterungen zu
erreichen. Neun Punkte werden ausgestellt. Da» Tele¬
gramm endet mtt den denkwürdigen Worten: „Gelingt
Durchsetzung dieser Punkte nicht, so wäre trotzdem abzu-
schließen." Am 11. November 1918 11 Uhr 45 Min. tritt
der fürchterliche Waffenstillstand in Kcsst und damit endet auch
da» Weißbuch über die Bvrgeschichtr de« Waffenstillstandes.

1919.

Die vom Auswärtigen Amt veröffentlichte Denkschrift
über die Vorgeschichte de« Waffenstillstandes gehört zu den
merkwürdigsten. die jemals das Licht der Oeffentlichkrit
erblickten. Denn dieser Weißbuch soll angeblich objektiv
sein und d e Wahrheit bringen, bringt aber haup-sächiich
: ur Material gegen die Ober sie Heeresleitung. Davon ist
allerdings „alles ausgenommen" worden, wie es in der
Bordemerkung he-ßt. Diese Borbemerkung entstammt de»
Vernehmen nach der Feder eine« ehemaligen mehrheitssozia-
liflischen Kriegsberichterstatters. Dr. Udvls Köster. Sie
verficht ungefährd«n Erzderger'schen Standpunkt, wonach
also in Lie Vollzähligkeit der Dokumente allerlei Zweifel
zu setzen ist. Herr Köster, der als Verfasser dieser Zusam¬
menstellungen in Frage kommen soll, tauchte während dr»
Krieges seinen Pinsel sür Ludendorff in Ros« und Gold,
jetzt in Schwarz. Aber cs ist da» drdnnnte Bild, das auch
vrr Herr und Meister Erzberg« bietet, daß solch« „Ent¬
hüllungen" für die Besserung unserer gegenwärtigen Lage
so viel Wert haben, wie die Neuorgamsationroe.suche. die
bislang nur eine Organisierung Ler Unordnung vollbrachten.
Sr fehlen eingestandenermaßen unter diesen Dokumenten
dis sollen Erklärungen über die Haltung der verantwort-
ltchen Männer der Rrtchspokitik. Einseitig wird da»er alle
Schuld der schwankenden Haltung der Obersten Hceres-
leikung zur Last gelegt.

Wir sagten bereit«, daß dir Dokumente unvoll¬
ständig find. Sie find herausgegebm worden, um die
Person des Herrn Erzberger zu saloieren und jeine Haltung
während drr Waffenstillstandsoerhandlungrn zu rechtfertigen.
Mr find der Meinung, daß unser Auswärtige» Amt die
Sammlung und Herausgabe der Urkunden tn eimr mehr
objektiven und umfassenderen Art ohne parteipolitische Ab¬
sichten hätte vornehmen sollen. So tragen diese Urkunden
in ihrer psrteitaklisch berechneten Wirkung nicht zur Klä-
rung bei. Eine vererzbergerte Regierung dürft« sich nicht
einmal eine» solchen Kampfmittel« bedienen, denn ganz
abzesehen daosn. daß sogar aus dieser Zusammenstellung
heroorgeht, welche Hattlostgkett auf beiden Setten herrschte,
find Dokumente Loch zu wichtige Dinge, als daß sie i»
zurecht,-stutzt« Form in den Dienst der Intereffm einer
Person gestellt werden dürsten. Die einzige Tatsache, die
dies« Enthüllung noch fester tn da, Bewußtsein der Oeffent¬
lichkrit etngradrn wird, ist die. daß auch die Politiker, die
im Frühjahr und Herbst 1918 in der Regierung saßen, um
kein Haar bester waren, als dir Oberste Heeresleitung. Und
auch sie beugten fich den Tatsachen, ad« sanden nicht den
Mut, mtt der Tat und durch politische Mittel Herren der
Lage zu werden. Al« fk es durch die Resolution endlich
wurden, war alles versumpft.

Die Verfassung der Deutschen.
Das deutsche Volk hat die freieste Verfassung der

Welt. In radikalem Borgehen haben die drei Mehrheits-
Parteien vas Btsmarckwerk oallständtq abgebaut und aus
den Grundlagen der Berfassung vom Märzmonat 1849 dem
deutschen Volk eine Berfassung gegeben, drren Mutter die
große französische Revolution und die Erklärung der
Menschenrechte Ist. Alle Macht liegt jrtzt Krim Volke.
„Die Staatsgewalt geht vom Volk aus" wird kurz und
bündig gesagt. Und weit« : „Das deutsche Reich ist e»n«
Republik". Vollstrecker de» BolkswillkN» ist der Reichs¬
tag, das Oberhaupt hat lediglich repräsentative Pflichten,
die einzelnen Länder find im Reichsrat vertreten, dessen
Befugnisse aber gerlngjügig find. Damit ist der Charakter
de» Bolksstaate« und des Einheitsstaates anscheinend ge¬
wahrt. wenigstens auf dem Papi« . Und wenn Worte
Wahrheit wären, könnt« das deutsche Volk, in Trau«
um Vergangener, den 31. Juli als Frohlag preisen, denn
nach den Worten des Ministerpäfidenten gab dieser Tag
dem deutschen Volk die freieste Bersaffung und da« deutsche
Bolk wäre demnach da» stetest« der Wett.

Nach den Worten. In Wirklichkeit find wir unfrei,
gebunden, kein Bolk freien Willens, und War durch da»
Gegenstück dirser Bersaffung, durch den Versailler Friedens-
Vertrag, dieser Urkunde der Unfreiheit. Wir find weit«
unfrei durch unseren eigenen Wille», der in wetten Kreisen
staatsoernrinknd, parltkulariftisch, unoeulsch ist. Wir haben
nicht die nationale Einheitsschule, ebenso wenig, wie wir
ein einheitliche« Reich haben. Wir haben überall Partei¬
schulen, und Parteien können überall, sofern st« nur Masten
für fich gewinnen. Loslüsungstendenzen Wirklichkeit wrroen
lasten. Zudem ist diese Bersaffung nicht di« Bklsassung
de» deutschen Volkes sondern Ler Deutschen triverdald
künstlich gezogener Grenzen. Millionen stehen draußen,
und auch Deutsch-Oesterretch ist nicht zu uns gekommen,
scheint fich in der letzte» Zeit entfremdet zu habrn.



Die Wirklichkeit steht also einigermaßen ander « au«
als die Berfessung . Auch der Rechlsgedanke . der in
ihr scharf zum Ausdruck kommt , h » rt ebenso seiner Ver¬
wirklichung wie die Harmonie in sozialen und wirtschast-
ltchen Fragen , die angeflrebt wird . Aber in diesen Zeiten
de« Niedergang « ist die Verfassung immerhin , obgleich
Ausbau und Umbau heischend, ein Haltepunkt , der Anker,
der unser hin und her geworfene « Schifflein sichert. Wenn
dir Stürme fich gelegl haben und schließlich die Streik-
und Reoolutionshypnose gewichen ist. dann wird e« erst«
Erfordernis sein, vas Volk dazu zu «eranlassev , wieder
oder endlich politisch zu denken , nicht innerhalb de« Pariei¬
zaun « fich zu streiten um au « diesem Verfassung «» « !» der
Buchstaben ein lebendig « Werk zu machen . Wen » auch
nicht all « so kam . wie manche träumten , so ist ein Not¬
bau gezimmert worden , in dem endlich Nutze und Ordnung
zu Macht gelangen können.

Drger«e»rGkette«.
Der Friede « .

Die Ralifizierung de» Frieden « ist nun auch von
England und Belgien oorgenommen worden . Diejenige
Frankreich , steht noch au », doch will Frankreich angeficht»
d« Schwierigkeiten der italienischen Frage den Kriegs-
zupand mit dem Moment als beendigt betrachten , in dem
die Notifizierung de» Fliedenevrrtrag « mit Deutschland im
Staat «anzeiger veröffentlich ; wird . Im amerikanischen
Senat bezeichnete ein Senator die Erklärung , daß die Ver¬
einigten Staaten keinen Anteil an der deutschen Kriegs¬
entschädigung haben würden , al « den persönlichen Stand¬
punkt Wilson «.

Vern , 3 . Aug . Nach einer römischen Meldung d«
.Corriere della Sera " betonten gestern Nttti und der
Unterfiaatsfekrttär für Aeußrr « , Ssorza , im parlamen¬
tarischen Friedenrausschuß die politische Notwendigkeit
für Italien , de» Versailler Vertrag so bald wie möglich
zu ratifizieren . Die Verzögerung habe keinen Zweck.
Nicht nur di« Verbündeten , auch Deutschland habe ein
Interesse an der baldigen Ratifikation . Deutschland
rechne mit dem gerechten Sin , und der Mäßigung
Italien , bei der Anwendung d« Vertrag ».

Die GSraag i« der Schweiz.

Olten , 4 . Aug . In der Schweiz wird ein « allgemeine
Aktion gegen dt« Lebenrmittelteuerung durchgesührt . Die
Gewerkschaften selbst werden die Frage prüfen und dem
Bundesrat ihre Forderungen unterbreite ». Sie werden alle
Ihnen zur Verfügung stehenden Mittel zur Unterstützung
ihr « Änderungen « »wenden.

Spattaog der schweizerischen Sozialdemokratie s
Im Gegensatz zur sozialdemokratische » Partei der Stadt

Zürich haben sich di « sozialdemokratischen Organisationen
io der Destschwriz wie auch in de» ländlichen Bezirken
der Ostschwetz , z. B . im Bezirk la Ehaux de Fond « und
i» Kanton Aargau mit überwiegender Mehrheit gegen den
Beitritt zur brüten International « ausgesprochen . In Zürich
wußte « fich die ältere » Patteiführer , wie Sreuttch und
Pflüger , wrlche gegen den Beitritt sprachen , in den Dis-
kusfionsversammlungen arge Beschimpfungen gefallen tasten.
Junge Burschen und Mädchen gaben hierbei den To » an.
DK Spaltung der schweizerischen Sozialdemokratie wird
tmmer wahrscheinlicher . _

Die Lage i» Rußland.
Vertto . 4 . Aug . Zu Nachrichten über den Umschwung

in Nußland äußert die . Deutsche Nllgem . Zeitung ' , Den
Umschwung möchten wir noch nicht vor dem Mnter für
wahrscheinlich Hallen . Der polltffche und wirtschaftliche
Bolschewismus bst praktisch in Nutzwild bürgst assgespielt.
Bolschewistisch ist noch da « He « , solange « o»n den bol¬
schewistischen Machthabern Lenin und Trotzky besoldet , be¬
kleidet und verpflegt wkd . Ab« die breite Masse wtrd
durch da « herrschende bolschewistische System im kommende«
Mut « mit der doppelten Todesatt des Erfrierens und
Verhungert » bedroht . Zu der inneren Unhattbarkeit kommt
hinzu , daß « mit Friedensschluß mied« einen Weltwille»
gebe» wird . Und dieser Wevwllle lenkt »om Bolfchewis-
ou » ab . dem damit seine Stunde schlagen wird.

Rach einer Vukarep « Meldung der,Tägl . Lund-
schau" sollen auch L« ttu und Trotzky fich aus di« Flucht
»« bereite » .

Metue Nachrichte » .

Bamberg , 3 . Aug . Die Rückkehr d« bayerischen
Landtag « nach München ist aus den IS . August festge¬
setzt worden.

Pari, . 4 . Aug . (Havas .) Da » Verbot der Einfüh¬
rung von deutschen Banknoten , deutschem Geld und anderen
deulschrn Zahlungsmitteln ist aufgehoben worden.

Pari «. 3 . Aug . Llememenceau beabsichtigt , nach den
Kammrrwahlen Ende Oktober endgültig zurückzutreten.

London , 3 . Aug . Nach einem Neutettelegramm ist
die Lage in Bulgarien so schlecht, daß mit der Absetzung
de» Zaren Boris gerechnet wird.

Amsterdam . 2 . Aug . Laut Telegraas melden die
Lim « au » Washington , Präsident Wilson Hab« gestern
rmd heute mit republikanischen Führern beraten , die ihm
«klärten , der BAKerbundsoettrag könne nicht »orbehaltto«
angenommen werden . D « Präsident soll geantwortet haben,
daß « sürldi « Alliierten erniedrigend sein würde , nochmal«
mV Deutschland zu verhandeln und « um seine Zustim-
«ung zu einer Abänderung -u ersuchen.

Versailles . 2 . Aug . Im Populatre fordert Phedon
die sozialistischen Abgeordneten aus , bet ver Beratung d«

Fttedrnsorrtragrs Aufklärung darüb « zu verlangen , wa¬
rum seinerzeit den Friede »,oorschlägeu des Kaiser « von
Oesterreich nicht stattgegeben worden sei. Die Denkschrift
de« Grafen Czernin belaste den deutschen Imperialismus
nicht weniger stark vir den Imperialismus der französischen
Bourgeoisie . Man müsse die Vorlegung sämtlicher Akten
verlangen . Damit führe man einen Prozeß , der noch vor
den Wahlen beendet werden müsse.

Graudenz , 4 . Aug . Der französische General Dupont
wurde zum Borfitzenden der alliierten Kommission für die
Festsetzung der deulsch.polnischen Grenze ernannt und wird
in Graudenz Wohnung nehmen.

Pari », 4 . Aug . In Versailles wurde über di« Ab-
gäbe von Milchkühen durch Deutschland verhandelt . Haoar
behauptet , die deutschen Delegierten würden einer solchen
nur zustimmen , wrnn sie von der Entente dazu gezwungen
würden.

Weimar , 4 . Aug . Der Staatenausschuß hat die Grün-
düng eines Freihafens in Flensburg brschloflen . — Die
Tabadsteuerkommission hat die Kontingentierung der Ziga-
retlenstruer gestrichen . — Die Sozialdemokraten verlangen
die Verdreifachung der vom Regierung ; entwurf vorgesehe-
nen Sätze für die Erbschaftssteurr.

Warschau . 4 . Aug . Die polnische Kammer ratifizierte
den Friedensoettrag mit Deutschland.

Thikago . 4 . Aug . Heber hunderttausend Arbeiter der
Chikagoer Eisenbahnwerkstälten haben die Arbeit nieder-

gelegt
Vermischtes.

— Aus Elsaß Lothringer » vertriebe » . Die
Zahl der au » Elsaß -Lothringen Beririedenen beträgt bi«
jrtzt über 33000 Personen . In Straßdirlg macht sich
mehr und mehr »tue Bewegung für Neutralisierung Elsaß-
Lothringen « gellend.

— Die Amerikaner am Nheiu . Die amerika-
ntsche Besatzung de» Rheinland « soll in Kürze aushören.
nur ein amerikanisch « Infanterie -Regiment wird zurück
bleib « . Die Heimreise d« General , Pershing wird in
dm ersten Septewdettaqen « folgen.

— Der U -Bootkrieg . Admiral Scheer teilt in den
Süddeutschen Monatsheften mit . daß die Oberste Heer « ,
lettung am 19 Oktober o . I . lieber aus den Waffenstill¬
stand verzichten , als den U-Boot -Krieg einstellig wollte.

— Wen » wir nicht unterzeichnet hätte « Der
.Boss . Zrttg ." wtrd aus Rom gemeldet , daß die Alliierten
fich s. ZI . tatsächlich üb « die Maßnahmen peinigt hatten,
die zu « greise» waren , wenn Deutschland den Friedens-
vertrag nicht angenommen hätte . Die Alliierten hätten das
Reich dann ausqtteftt und den einzelnen Staaten verbot « ,
fich ohne ihre Zustimmung wieder zusammenzuschiießen.

— Der 4 . August ei « Nationalfeiertag in
Belgien . Dar belgische Staatsblatt kündigt ein Gesetz
an . in dem der Jahrestag d» 4 . August 19 !4 als Volks¬
fest erklärt wird . Dt « . Indepenöence Belgien " schlägt vor.
ln jedem Jahr am 2. August von 7 Uhr abend « ad die
Glocken zur Erinnerung an die Uebenekchung der deutschen
Ultimatum « läuten zu lassen

— Die belgische Hetze gegen Deutschland wird
systrmathisch weiter getrieben . Ihren Gipset findet sie in
der Behauptung , ein deutscher Offizier hätte lSlO die
französische und englische Abteilung der Brüsseler Ausstellung
in Brand gesteckt, um eine Generalprobe für Löwen zu
orrsnfialten.

— Belgien « ahnt l Di «belgischen Blätter erinnern
daran , daß Deutschland laut Vertrag verpflichtet ist.
50000 Stück Hornvieh znrückzugeben . Sie find unzufrieden,
daß mit der Lieferung noch nicht begonnen worden ist.

— Belohnung her englische « Flotte . Nach einer
Meldung d« . Standard " soll dem Fioltenpersonai für
sein« Leistungen im Kriege in Kürze eine einmalige Geld-
zuwendunq gemacht werden.

— Die Idylle in Ablershof . Ein Berliner Blatt
hat über unglaubliche Zustände berichtet, die in der Fing-
zeugmeisterei in Adlrrshos in der letzten Zeit geherrscht
haben . Wir nsahren von einem Sachkenner hierzu fol¬
gend « : Der Personalbestand der Flugzeugmelsterei betrug
nach der Entlaflnng der Heerespfllchttgen zwischen 4500
und 5000 Angestellte und Arbeiter . Dir Leute wählten
eimu Arbeiter - u . Soldatenrat , der bald in « radikale Fahr¬
wasser geriet . Um nach außen hin nicht ganz zwecklos zu
erscheinen , übernahm man ave mögliche Aufträge , so z. B.
die Herstellung von Küchrnmöbttn «u» teuerfien Edelhölzern.
Die Unterhaltung d« Flugzeugmelsterei « forderte ein«
monatlichen Aufwand von 2 */ , Millionen Mark , fett Re-
oolutionsbeginn etwa 20 Millionen Mark . Die Verschwen¬
dung der in Adlershos lagernden militärischen Materialien,
ihre Verschleuderung und Berschiebung spotteten schließlich
aller Beschreibung . Man ist setzt dabei , den Betrieb aus-
zulvsen . da die iu Adlershos nötigen Arbeiten von 600
oder 700 Menschen leicht grleisttt werden könne « . Da die
4000 Entbehrlichen fich natürlich nur ungern von dem
schönen und einträglichen Ruheposten losreißen lasten , so
wird es wahrscheinlich nicht ganz ohne Reibereien bei der
endgültigen Entlastung abgehen . ^

— Heimbefördernng amerikanischer Truppe « .
Die brüte Division der amerikanischen Insaulette sowie dav
amerikanische Jntendanturpersonal verlosten Frankreich am
10 . bezw . am 16 . August . Die erste Siviston . die gleich,
zeitig di« letzte amerikanische Besatzung,arm « bildet , ver-
läßt Ende August Frankreich.

— Der Eisenbahnerstreik in Amerika . Lon-
don , 4 . 8 . . Tim « ' meldet , daß der Eisenbahnerstreik in
den Bereinigte « Staaten vsn Nordamerika sich aus da»
ganze Gebiet der Union auszudehnen drohe.

— Die Koste « der Nationalversammlung in
Weimar . Die Weimarer Tagung der deutschen Rational-
Versammlung dürfte , wie die „ Landrszeitung Deulschianb
in Weimar " mitteil », dem Reiche Kosten von 4 MMKrnen
Mark verursacht haben.

— Baut — vorwärts l Au » Archilekienkreisen
schreibt man : Bi , zum Uebermaß wird von allrn Seiten
auf dir Schwierigkeit der Zlrgtthrrstellung hingewlesen und
damit vielen Anlaß gegeben , die Hände tn den Schoß zu
legen . Anders handelte die Bosenresormfraklion tn
Frankfurt a . O .. die am 2 . Juli den Antrag stellte,
städtisch« Ländereien zur Bebauung freizugeben und dt«
Zustimmung zu Lehmsachwerkbauten unter Rohrdach zu
bewilligen , zu deren da « Holz au » städtischen Wälder » zu
mäßigem Preis zur Verfügung gestellt werden soll . Die
Häuser sollen noch vor dem Winter bezogen werden könne » .
Der Antrag wurde einstimmig angenommen . In einem
Aussatz in der . Frankfurter Oderzeitung " , auch in der
.Deutschen Watte " vom 13 . Juli , weist der Bodenrefoiwer
Regterung - bausührer Berger Schaesee daraus hin , daß in
Frankfurt eine Anzahl von Notlehmbauten aus der Zeit
de» 30jährigen Krieg « heute noch stehen , also gewiß sich
praktisch bewährt haben . Verschiedene gemeinnützig « Heim-
stät !cnve <eins haben bereit« diese Lehmdauwetse zum Ziele
gesaßt . Vielleicht findet sich auch bet uns für sparsam«
Bauweise ei« segensreiches , osnkbare « Feld . Ais», vor¬
wärts an dir Arbeit!

— Elektrische Bestrahlung fördert daS Wachs-
tn « der Feldfrüchie . Nie Versuche der Bestrahlung
mit hochgespanntem Gleichstrom zur Entwicklung der Feld-
srüchte wurden in England während des Kriegs fortgesetzt
und wesentlich oerbeffer ». Da , Beriahren hat sich bei Wet¬
zen . Hafer , Gerste , Kartoffeln , Runkelrüben . Tomaten,
Erdbeeren u . a . sehr gut bewährt . Die elektrisch bestrahl¬
ten Pflanzen find durchweg höher und kräftiger als die
unbestrahlten . In Abständen von l l Metern werden dünne
Drähte an Stangen von 5 */ , Meiern Höhe netzartig über
da « Feld gespannt . Dem Drahtnetz wird hochgespannter
Gleichstrom oon 60 000 bis 100 000 Bott Spannung aber
von geringer Stromstärke zugeführt . Die Kosten der Sin-
richtung sind lehr niedrig ; bet großen Feldern 10 bi» 12 */,
Pfg . pro Hektar . Die Steigerung des Wachstum « ist bei
den einzelnen Fruchiattrn verschieden . Bet Gurken wur¬
den 17°/o, btt Erdbeeren 36 —50 °/o , bei Mahrrüben 50 °/,,
dri Hafer 49 °/o sestgrstellr. Die großen Vorteile der elekt¬
rischen Bestrahlung der Felder sollte man fich überall zu
nutzen machen , meint die . Wochenschrift über die Fort¬
schritte in Wissenschaft und Technik ."

— Die Anckernot . Dkutschland , da , noch t. 3.
1914 insgesamt 852 317 Tonne » Zucker mit einem Gesamt¬
wert von 208,45 Millionen (gegenüber einer Einfuhr
von nur 97 Tonnen ) ausfüyrte . ist jktz, gezwungen , tu
ganz erheblichem Umsang Zucker zu importieren , um nur
den dringendsten Bedarf der Bevölkerung decken zu können.
Hauptursache ist drr erhebliche Rückgang der Anbaufläche.
Dazu kommen die geringe Ertragsfähigbeit de» Boden » ,
die Transport - und Kohlennot , das Brrwrengeheu eine«
der wichtigsten Zuckrrzebiete Posen (Einbuße von etwa SO
bi« 30 °/o) : schließlich haben Herr und Ztoil im Weste«
1916/17 unsere große » Reserven an , Bteh verfüttern
müssen. Es stad Verhandlungen über die Einfuhr von
Zucker aus Amerika im Gange ; ferner soll ein Abschluß
von 100 000 Zentnern böhmischen Zuckrrs im Sang « sein.
Doch find die Preise hiefür außerordentlich hoch. Ob es
geling », die erforderlichen Mengen überhaupt zu beschaffen,
«scheint fraglich , da in ganz Europa eine außerordentltcht
Zuckerknapp heit herrscht. Der Niedergang der deutsche»
Zuckererzeugung ist umso bedauerlicher , als gerade die
Zuckerindustrie uns heute durch Zuckerausfuhr Auelandr-
guthaben für Käufe anderer Produkte hätte schaffen können.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. S August tvl«.

* Allgem . Ort - kranke » kaffe . Am letzten Svnniag
nachmittag fand tm Rathaussaal in Nagold unter de«
Vorsitz von Fabrikant Schn eps Nagold «ine nichtöffentlich«
Aurschußfitzung der Allgem . Orlskrandrnkaffe sür den Ober-
amlsbeztrk Nagold statt , bei der neben 10 Mitglieder « de,
Vorstands 32 Bettreter de« Ausschusses (5 Arbeitgeber.
17 Arbeitnehmer ) anwesend waren . Die Berhsndtungs-
gegenstände , über die Verwalter E . Lenz referierte und die
zum Teil eine lebhssie Aussprache hervorttefen , betrafen r
Abnahme der Rechnuugen 1916 und 1917 . Bekanntgabe
des « echnungsergebnifle » von 1918 (summarisch ) und Be-
richt über den gegenwärtigen Stand der Kaffe , eMe Anzahl
Satzungsänderungen , nachträglich « Zustimmung zu Bor-
standebeschlöflen und zu dem vom Ksssenoorstand ausge¬
stellten Voranschlag oon 19l9 , Aufstellung eines Rech-
nungsausfchnfles zur Vorprüfung der Iahrerrechnung vva
1918 , Wahl von 2 Vertretern in den Berwaltungsausschuß
d« Bezirksarbtttsaml « Talw — Nagold , und Beantwsttung
kleinerer Anfragen . Außerdem wurde kurz über die neue«
Forderungen de» Landesverbands der Aerzt « berichtet,
welche vom nächsten Jahre ab oon sehr einschneidender
Bedeutung für die Kaffe wären , falls die Regierung de»
Wünschen der Aerzle nachkoumtt . Nach 3stündiger Dauer
endet « die Sitzung mit Dankesworten des Vorsitzenden an
den Vorstand und di« Kassenbeamien sür ihre Tätigkeit . — r

* Saatgatverkehr . Saatgut von Brotgetreide (Log¬
gen . Weizen , Dinkel . Tmer , Einkorn ) und Gerste darf nur
an di« wüttt . Saalstelle abgesetzt werden . Diese Vorschrift gilt
nicht für den Absatz oon Saatgut unmittelbar »om Er¬
zeuger an einzelne Verbraucher innerhalb desselben Kam-
munaloerbandsbezirk ». Diese » Berkehr regelt der Kom¬
munaloerbaud inuerhalb der Bestimmungen des Reichs-



emähru igsmlnistecium» und nach näherer W.'ffuig der
Laudesgttreldestelle Sie BrfSrderuay von Saatgut von
Brotgetreide und Gerste aue eteem Kommunalvrrdand in
einen anderen darf nur mit Beförderungrsch'in der Saat-
steile, bei Beförderung mit der Vahr oder Post nur nach
Abstempelung der Versandpapiere durch d!« Sratstelle
erfolgen.

* Aufstellung von Nutz Viehhändlern. Der landiv
«eztr»»oirein Hai beschlossen, m»Nrtzoiehhänül«r all: Händler
auszustrllen, die vor dem Kriege al» Nutzoiehhänolsr im
Bezirk gehandelt haben. Ihnen soll es überlassen werden,
die Gemeinden unter sich zu verteilen.

* Des LebeuS nicht « ehe sicher. Im Staats«»,
zttger sucht rin 33 Jahre alter tüchtiger Ott-oorsteher. auf
den ein Morvanschlag orrübi und dem neuerdings anonym
mit Brandstiftung grsroht wurde, eine avde-weilige Stei¬
lung im Jach.

* Belegen von Plätzen . Nach der EHnbahnorr
kchrrordnung Sari der Reisende beim Einstetgen für sich
und für jede mit ihm reisende Person je einen Platz bele¬
gen. Nur dem Reisenden selbst ist diese» Rech!rinqeräuvtt.
Anderen Personen, inrbrsondrre auch den Gkpäckkägsrn.
ist das Belegen von Plötzen für Reifende nicht gestattet.

* Gtaatslotterie . Die Zieh mg der 2. Klaffe
14 Lotterie, tu der 10000 Gewinne mit zusammen baren
1340 192 zur Auefpirimiq kommen, worunter je zwei
G-wtm-.emtt lOOOÔl. 20000^l, 40000^l unüSOOOO^
findet am 14. und 16. Augustd. I . tu Berlin statt.

", Die Volkszählung . Schon im Jahre 1918 batte
r« sich hrrausaestkllt, daß die Verschiebungen und Beritn
dttun-,i>n im Bkvölkerungsstande der einzelnen Grbie.'srelle
des Reiche« mäh end eine« Jahre» so erheblich sind, daß
di« drj Lee Volkszählung SM5 Dezember 1917 ermtitel-
ten Zahlen nicht mehr als zuverlässige Ulkerluzen für die
Berieiiirngimußnühmendes ReicheernShrungswinifterirmr
ongesrhm werden können. Es war daher sS? den4 Dez.
1918 eine allgemeine Volkszählung angeordnel worden.
Die stürmisch? BeMdr.u-gsdewrgung während der Demo-
dlmardung sorv-e dle sonstigen damaligen Derhälm.ffe
gabenj doch Bera-laffung. von der Vornahme der Volks-
zählung Abstand zu nehmen. Inzwischen hat aber gerade
oie Demobilmachung mit den durch sie eingrtretenen Aende-
rungen im Beoölkrrungsftande die Rolwendigdest ciner
neuen Ausnahme der Bevölkerung noch verstärkt Reichs-
Ministerium, Siaatrnausschuß vnd 28?r Amschuß der
Nationaloersammiung haben daher beschlossen, daß am
Mittwoch , den 8. Oktober  1919 eine Volks-
zählung oorgenommen weiden soll. Die Zählung wird in
ärmlicher Weise wie im Jahre 19l7 durch zeführt werden.
Für sehen Haushalt ist eine HaushaltturgsIPe auszuslillen,
ia welcher alle in der Nacht vom 7. aus den 8. Oktober
1919 in der Haushaltung anwesenden Personen und in
einem besonderen Abschnitt auch alle vorübergehend ab¬
wesenden Personen rinzuikaqeu stad. Die Zählung soll in
-ttler Linie die Ualerlaze für eine tzleichmätziqe Verteilun-
drr Lebensmittel dielen Für dis bri der Zähl mg über
d e Persönlichkeit des einzelnen gewonnenen Na sichren
ist da» Arnttgsheimeis zu wahren. Für die Durchführung
der Zählun« wird wieder aus die freiwillige Beteiligung
geeizmter Prjonen als Zähler zurückgegriffm werben
müssen. Der der Bedeutung der Zählung für die Bersor
gungsreaelung liegt es im Interesse jedes einzelnen, daß
die Zählung ein möglichst zuverlässiges Ergebnis liefert.
Es muß daher erwartet werden, daß di« gesamte Beoölde-
rrmg bestrebt sein wird, die Durchführung der Zählung
nach Kräften zu unterstützen und zu etteiOern.

Sohleuförderuug und Kohleuuot.
Ja einem Ausruf an die Bergarbeiter weist der preuß.

Staatskomm flar Otto Hue, - er bekannte Bergarbeiiersührer,
aus die schweren Folgen de, Sinkens der Förderziffer hin.
Noch beklagenswerter sei der Umstand, daß die Bergleute
viel unreine Kohlen lieferten; durchschnittlich 20 Prozent
seien taube« Gestein. Rechne man. daß von der täglichen
Förderung von 230 000 Tonnen etwa 150000 mit der
Bahn befördert-würden, so liefen del dem entsetzlichen
Wagenmangel täglich 2000 Eisenbahnwagen mit sutzlosen
Steinen. Früher förderte der Bergarbeiter bei niedrigeren
Löhnen, aber dem Strafsystem für schlechte Kohlenllefirung
reine Kohle; heute liefere er aber nach der Abschaffung des
Nullrns und rrotz drei- bi« viermal höherem Lohn eine
Kohle, die bis zu einem Viertel und mehr unbrennbar sei,
die Bahn nutzlos belaste, die Keffrl verderbe und dle In¬
dustrie gefährde. Hue beschwört vte Bergarbeiter, doch aus
Pflichtgefühl heraus gute Kohle in ausreichendem Maße
zu fördern.

E» wird nicht grarbeiiel, aber viel über die Nützlich¬
keit und Notwendigkeit des Arbeiten» geredet. Wir haben
von der Regierung keine Verbesserung, sondern eine Ver¬
schlechterung der Lebenshaltung, keine Vermehrung, sondern
Verminderungd:r Ordnung erleben müssen, kttne Neu¬
organisation, sondern Desorganisation. Alle Plakate und
Anschläge halfen nicht« gegen den Streikwahnfimr, und so
wird sich auch der Führer der mehcheitrsozialistischenrhei¬
nisch westfälischen Bergardrlier. der Adg. Hu«, bald davon
Lb rzeugen, daß sei« Appell an die Bergleute vergeblich
sein wird. Fcüher widersetzlen stch di« Bergleute dem
System der Nullen» der Wagen, die einen zu großen
Prozentsatz Steiire unter den Kohlen Hallen. Sie wiesen
daraus hin, daß Stcasmaßnahmrn gegen unreine Förderung
erbtttrttm und daß die Arbeiterschaft aus eigener Macht
heraus dafür sorgen könnte und sollte, daß nur reine Kohl«
gefördert rverde. Heule, da dir Arbeite schast im Bergbau
das Schicksal Deutschlands in Hände» hat. liefert sie
Steine statt Kohlen in einem bisher unbikannien Verhält¬
nis. — Die Sache klingt grotesk, ist aber ein furchtbarer
Beleg für die Tatsache, daß mit der Befreiung der Arbei-
ters nicht dle Verbrfferunz der geleisteten Arbeit Hand in
Hand geht.

Wildberg , 4 Aug. Hier ist eine Verkaussgenoffen-
schast für Milch gegründet worden, dle die einheitliche
Regelung de« Milchoettrieb» in die Hand genommen hat,
Al« 1. Vorstand ist der tzirschwirt Dürr in Wart gewählt
worden. _

An- de« Ldretge« « DSrtLemder«.
r Herrenberg . Ein Reisender, der mit seiner an¬

geblichenB âut sich längereZ;lt gute Lage gemacht und
eine Zecheml mehreren Tausend Mark hinierlaffeu hat.
wurde in dem Augenblick verhaftet, als er vom Dienst¬
personal seine Kleider herausschwindeln wollte.

r Freudenstadt , 3 Aug Ja der Frage der bevor-
stehenden Stadtschultheißenwahl find eipe Anzahl Biätter
bezüglich der in Betracht kommenden Kandidaten durch
leichtfertige Informationen von nicht err st zu nehmender
Sehe trregefithrt worden. Es macht sich hier jemand das
fragwürdige Brrgntigen, törichte Märchen der wetteren
Heffentltchkrtt oorzusttzra und zr schlecht gewählter Zeit
dumme Fastnachtsscherze zu mach».

r Stuttgart , 4 Aug. Wie von Okerfldms sbayr.
Allgäu) berichtet wird, ist vom Horfgats Nordgrat heute
früh «in Tourist au° Stuttgart tödlich abgestürzt.

r Rottenburg , 3. Aug. Beim Kirschenpflücken in
Belsen hat ein 3jShrtger>Kind tn einem unbewachten Augen¬

blick im nahen Wald GWeeren gegessen. Dank dem raschen
Zugriffen de« Vaters, der dem Kind sofort den Finger in
d« Hals steckte, bis e» stch brechen mußte, konnte die
Lebensgefahr behoben werden. Also Vorsicht mit Kladow,
da jetzt dle Reisezett für Giftbeeren beginnt.

r Tuttlingen , z. Aug. Der anfangs der Woche hier
au,gebrochene Holzarbriterstreik ist beendet, da die Lohn,
sorderungen der Arbeiter bewilligt würbe».

Hechiuge», 4 Aug. Ai« Mörder der 18jährigen
Maria Schneider  aus Sielten bri Haizerloch wird von
d:r Staatsanwaltschaft ein 18—20jährlger junger Mann
gesucht, der die Schneider am Mordlage ein« Strecke de«
Weg» begleitet hat.

Vo « Bodeusee, 4. Lug. Der 19 Jahre alte Willy
Kumm aus Konstsnz hat eingestanden, am 23. Juli aus
dem Wege von Urdrrltngrn rach Singen den Kaufmann
Baumann au, Konstanz erschossen und beraubt zu haben.
— Ebenso ist der 21 Jahre alte Karl Blau aus Allmanns-
darf geständig, am 20. Juli den Anton Pischi au« Patten¬
kirchen. ia den Lorertowaid gelockt, dort erschossen und seiner
Barschaft von mehreren 1000 beraubt zu heben. Blau
gab an. daß er zur Tat durch den 20 Jahr« alten Hans
Christ bestimmt warben sel. der seinerseits zugad, daß er
den Blau bl» in die Nähe de» Tatortes begleitet und dann
das qeraubte Grld mit ihm geteilt Hab«. Kumm. Bl«
und Christ sind verhaftet.

Letzte Machrichte».
Bettln, 5. August. Nach amerikanischen Nachrichten

sind türkisch: Truppen in Klemastrn zum Widerstand
gegen die Entente zusammsngezogen worden.

Berlin, 5. August. Das neue Verkehrsflugzeug der
A. E. G. erreichte bri seinem Abnadweflug mit 8 Passagie¬
ren an Bord eine Höhe von 6100 Metern und stellte damit
einen neuen Weltrekord aus.

Patt ». 5. Aug. Als jranzösffchrr Botschafter iu Bettin
soll nach dem . Echod: Paris " der bisherige Botschafter
tu Bern, Paul Du lasta . aureisehen sein.

Zürich, 5 Aug. Die Delegierkerroersammlung der
Akbttteranton Zürich beschloß mit 263 gegen 100 Stimmen
den Sire k sorttusetzen. Die Delegtetteuoersammiung der
schweizerischen Arbeiteruniön in Olten beschloß, es sei kein
schweizer Generalstreik auszulösen, sondern die Aktionen
säen dm örtlichen Arbeiterunionen zu überlasse».

Berlin. 5. Aug. Nachrichten aus amerikanisch er Quelle
sprechen von Kämpfen zwischen japanischen und chinesischen
Truppen aus Schaniung. Gleichzeitig wird von einem An¬
wachsen der japansetndllchen Stimmung aus Schantung de-
ttch-et.

Ludwigshaseni August Der Oberbefehlshaber der
französischen Truppen in der Pfalz, General Gerard. hat
den Kur, der deuffchrn Mark für da» ganze Pfälzer Ge¬
biet mit sofortiger Wirkung von 40 aus 45 Leutlme»
hinauHesrtzt.

Basel. 5. Aug. . Times" meldeti Der englische Ltzffep-
»kbrittroerbond hat aus Antrag seines Vorsitzenden, Wilson,
einstimmig beschlossen, «inen gewerkschaftlichenVerkehr« !1
den deutschen uvd österreichischu Genossen nach Ftteden»-
schluß vorläufig nicht auszunehmen.

Wien, 5. Aug. Nach hiesigen Blßttrrwelduoge« spll
in Ungarn »ine Koalitionsregierung, der auch Kürgerüche
MUglieder angehören, im Entstehen begriffen sein. St«
rumänischen Truppen find bis Budapest vorgcdrungen, di«
Stadl soll jedoch nicht besetzt werden.
Mutmaßt. Wetter a« Mtttzvoch und Donuerstatz.
_ Zeitweilig ausheiternd, veränderlich.

Wt« di« « chriftleitung verimtwortltch«rmio Wtlhel« Wolter . Nagold.
Drucku. » erlag der » . w. Katserschen Buchdruckeret Ük« l Zatser) Nagel».

Stadtgemeinde Nagsld.

Abgabe vou Mldstreu.
Dill dt!» ÄusvEuen üer Saru wild morge» Mitt¬

woch V. August begonnen
Dir Empfänger Habn die erforderlichen Arbeitskräfte

selbst zu st-llsn und zwar die Besitze- von mehr als 2 Siück
Großvieh(etnschli' ßl ch 3 egen und Schweinen) 2 Pnsonen
js 2 Tage; d!e Besitzer von !—2 Stück G oßvieh(ein-
schließlich Ziegen und Schweinen) 1 Person 2 Tage und
d'.e Besitzer nur von Ziegen und Ssweinen l Pnson 1 Tag.

Lavtt nnrdrn »m Personen Über 16 Jahr« alt zuge-
laffrn. Zusammenkunft morgeuv*/,7 Uhr beim Spital.
65k Stäkt . Jerkverrvattrmg.

kill starkes
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HstM»»ballst«.
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stM« d. Blattes. 653
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Gelbe Rübe«,
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den Ztr. zu Mk. SV—
empfiehlt und nimm! B-ftellungen entgegen

Julius Rauf
Haudelsgartuerei , Nagolk.
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Kleine Mzeigev
hallen im . Sr-^ >
sellschaster" Üetî I

«roße Wirknm. Einstellrind
C/iiShrtg) verbaust
Bernhard Brau «, Wirt.

Feine blaue Leine
für Kostüme, StaubmSntel,
Blusen :: Röcke :: Iuporrs,
Mädchen-u.Knaben-Kleider
Vorhänge» Nnlets, :: sowie

feldgrau Zeltbahnstoff
für Anzüge, Joppen re.

empfiehlt sekr preiswert  ISO

Ir . Seufer, Herrenalb
Muster zu Dienste». EMM

Rote und schwarze
ÄhmMeereil
Kaust jedes Quantum

^ vdmtirm Mviirleii.
Iruchtsaft- « Marmekadm-Jaörik mit Aampf- etrieß,

Sulzbach a d. Murr.

Kisenbakn-Uaketadrefsen
oorräiig bet G . W . Zaiser , Buchh., Nagold.



Forftamt Herrevbcrg.
Staötg «« eiade Kerrevterg

Eichenstamm-
holzverkaus.
Am Montag , de« LL

A »g«st, vormittags 10
Uhr tm . Hasen" in Herren,
der?.
1) Aus StaalSwald Liw

dach, Ameiserrbühi, Roh
rauer Köpf« u. Kettertes-
balde. 1165  Eiche « mii
Fm. 2 III. 131V, 170  V.
119  VI Ai. I Linde um
Fm. 0.2 VI. u. 3 Eschen
wi 10,4VIKl. 630 eiche«e
u. 16  eschene Derb-
ftange« . Lorserzeich.
Nisse durch die Forstdück-
tion <8 . s. H Siuiigarl
BokzetiM üe» Holzes:
im Äflc. kindachb;i H!l
drizhausen Station Holz
qerlingr̂ durch Fordwart
Buck m Hildrtzdäus-n,
Ameijenbühl bei Mönch
berg durch Forftwar!
Nrrchardl in Hrrrenberg.
Ketirtiestznidr vei Ehniu-
geni. <8 . durch Forstwarl
Weber in Hildrizhausen.

2) Aus dem Herreuberger
Gtadtwald Abi Stein
biuch,Rotzhau, Atter Gar>
len, Möichgartrnu. o
658  Eiche « mit Fm . 21 .
1 II 3 HI . 2 IV. 76  V
55  VI Kl. 3 Weißbu
che« nnk Fm. 0,7  IV
02  VKl . 4 «trke « m!'
Fm. 0 4 V. 0.8 VI §k!
71  Fichte », 1 Forche u
2 Wrymourb. dreiern mtt
Fm. 1 I . 1.02  ll . 0 74
III. 0.72  IV. 9.16  V. 4.99
VI Ki. Lorverzrichntss
durch dis Siädt. Wald-
kaffr Herrknbrrg Bo-z«l
gen und Auskurs, dun,
Forstwarl Reichardri

»»»«»»»»»»»»»»»»»

gebrsucdt . lv 8trllmellte
(klü ^e! uncl kiarios)
vercken in laclimanru-

pieiswert ke 8or § t.
6ctaliixe

unter L. 558 an die
Lesckäftsstelle 4 . LIt8.

Nagold.

TransportableHallsbaLösen.
Aprils eimchlm,.
Mschraucher

mb und obne 123
EiurichtuugzOWörren.

iSmiliche

wilchwirlschastliche
Maschme» ». Gerile,
SMu-Wpe«.

säWriirtzeMWmuSte
(Kcrnrrerr eirrserrüen)

emptietztr

^ « tl 8 . Neriier.
Asgolck.

Nagold.
Wr iurbcnx-ne- Pisten

SIM-Hch
zu kau'e . 6 l7
Erhölungsh Pjlgerruhe.

Nagold . 654
Krage». Manschette»

»ad BariMde»
zum waschen
und bügeln

vimwt fortwährend au
Raa Satzmcht.

3  möblierte

! Main
ml Geiegknhett zuw ftlbst

j kochen, s5w!e eoü. Bad für
: sosort r̂sl-cht.

Znzedor- unnr 7̂ . 635
>an die G-.jLärtdttiUrd>».

j Berkaufe 400 8 tr. guten

: LWH . -
! Zu erfragen bei crr Ge-
j schäi<«st-Ne der Blattes

Ein 14—l5sähngks 643

Mädchen
für ?oss :1  oder später gesucht

Zu erfragen bei der
T-schiift̂fte"? d. Blatter.

Ei»
sllc Hauehelt sü. snsort oder ;
später gesucht. 647  -

Fr«« M . Kolb, -
Pforzheim,

Sitteßki-chenwca4. j
Sachs wegen Beibeuwung

des jetzigen Mädchens fofo» ,
e'n svrl ches ;

Nar und Hilfe
»etZahluugSschwterigkest, Bücher
revist»iie», Bilan«en, Fordern»gs-
Gtnjug Itkaufl, Vermittlung von
Titlhaherschasten, Gesuche, Ver¬
träge, autzergertchtl. Nachlabtei¬
lungen, BermögenSausetnander-
setzungeu(Gütertrennung nsw.1.
BormundschasiSsachen<Altmente),

Srundbuchgeschäfte.
TnuhänderA Hrttler.

Stuttgart.  Paulusstratze S,
SM Telefon II 174.

Mädchen!
bei gute? Bezihlmg. 649  ?
Frau Humbert , Pforz >
Heim-D llweitze»stei», z

y <!ben-ckstr,tzr 13  i

Regeuschtm!
sitehe« geblieben oor ca ?
4 Wochen b»i 644  f

V 1 tch»tlMtjn , U»>»i>.

8 v«»0d

Lsllü
ru Quarten<le» Xlradsn̂aue»

>a SeoieaoN
es ««»« rs<»

tQK Oelägevlaae«<r re», dilt.

tlouplxev. dar obnê bruz kvik.

15000
50001000

7711  l 3 L̂ re 12 bllc.,
riybv LUZ. ILL., un<1 L̂ste
^0  kkx. mebi', ru berreken<lur<ii

^ <1ie l^tterreeinnLkmekMrI» e<Ik,tr,r.
4>et«b's<LLtr.56, posrrib«Lktô 413

berospreck«' 10112,13
» <Le bekcsnnren Ver-kauf« te/k« ».

Walddorf. Wende », den 4. Aug. 1919.

Wir beehren uns hiemit. Verwandte. Freunde^
^s> und Bekannte zu unserer om

^ Donnerstag den 7. August ISIS
M tzattstndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
^ „Krone" in Walddorf freundlichst einzuladen.Mn >Maria FMm

agung

Silberarbeiter

Walddorf.

Tochter des
-j- Chr. Sackmann

Dreher in Walddorf.

H Kirchgang V,12 Uhr.
ED Wir bitten, dies statt befonderer Einladung ent-
ED gegenzunehmen. 628D̂

Neu eingetroffen:
Schwarze reiaMrae Kikiderstoffe.
Henea-EiasG-Healdea,
weiche HemakWe»
reis walleae Kaavea-Sweater.
,farbige LeiatScher,
weih reialeiaeae Hatzfe!a. Wea,
. . Taschraiiicher

Lhristim Schmni,

Für die vi,l ?» Biwrifr herzlicher Teilnahme,
die wir bet dem Hinjcheiden unserer luden unver
geßlichen Gatten. BrriekL, Großvater« und Schmie
geroaicr«

Jakob Dieterle I
von roh Utld fern in so reichem Mrch? erfohten
dursts». sowie für die ttöftenlen Worte des Herrn
Geistlichen, für die Bigietturg und Krsnzsperdr
ors Klisgi roerrms, sagen wir hiemii unsem Irwinen
Dsnk.

Die trauernde Gilün
Barbara Dieterle mit ihren Kindern.

' Große Auswahl

bei

655 Bahohofstr , Nagold

» j

Medste xsrantlerte

Zur Anfertigung von Betten
aus gutem Barchent hält sich wieder
empfohlen der Obige.

Verlus-mSigkiBiiei.
S!m

Manag de»ll. »»d ZikLsiag des>2. d.M.
verkaufe;ch j- 637

vormittags vo« S Uhr ab
vor der Htrschbrauerei tu Grömbach Siaiion Alten-
steig nachstkbendL Geoenfiäi' de und zwar
1 MalWiietWfchioe. 2 Elivaior samt Becherwerk.
4 Travsvorischvelkev. i Aufzug, i Kabelweude.
1 Sötzmasserkühler samt Schlaugeu. i Mkizier-
apparar. 7 eisenre Reservoire. ! Narre. 5 Pumpen.
1 Entkeimer, t Podest sur Braupsauue Md Maisch
-mich. ca. M üleiuere TranspsrWer.
ea. 15VAerkisteu. verschied. Eißschwtm-
mer. ca. 18  SatzlagerdSche. eiue größere

Auzoh! Schuapsflascheu. 2 Mr-
schtitteo. 2 Pflüge. 3 Haudmageu.
eiue Partie BauholzM Breiter,

ea.5v3lr altes Eisen, eiue größere Auzadi Röhren.
1 Viüard. ! Partie Waguerhvtz. eiue größere Au-
zahl Haushattuagsartit̂ sowie sonst noch eiue
größere Anzahl nicht ausgesührier Gegeustönde.

Karl WaiHel von Ahldorf OA Horb.

Bieh -Berkauf.
AM Nchsten Mittwoch vormittag habe

ich mieser in der»Tr au de- in Altensteig schöne
trächtige KMinuen.^

Md Zugvieh
zum Höchstpreis zum verkauf.

kr.krslill.8M-l!.sMU-ü«!Ä,ItagM.
H»ve einige gebrauchte Kinder - « . Gportwage»

sowie einsn fast neuen Tmyruateppich  im Auf-
zu oerkanfe« 648

Lsino 26 rri 886 N 6

äekuktz mstir!

Nit , ,V »x " (Kgz. xssed .) re-
x».rieri jeder esldsl sein Kolniliver̂ ävrek «.us
Eilten von liisster uuäLotilsL odue l̂ Llit u. Î ^ sl.
LlilIiollellks.vL xrs.kt !»eli erprobt und eripkolileii-
— Oo8k mit Üebrüiiedsüiiveisu»^ 1.70 U»rk . —
2« dabei » in der nntensleb . Verkankssteile.

L vi «.,
ebe « i8vb-1voku.k'abriLa1e , Larlsrnbe.

Allöinvöi -Icallf fük ' dlsgoll ! unü Umgebung

Itl. 8rt>miä, Lyottletle.

650 Max Zürndorfer.

Inventur 1919 .

Nt « xeiroknt Kaden rrir bei der Inventur »n»ere
I.a^erbestünd « einer xriindiivde » Nnredsivdt nnter-
«oxe» and »ro immer anA«s«ixt , ebne ltüek »i«dt anl
di« 8vlb8tko8tv » die Verkankspreiie rexniierl.

Lde die iVarenpreise im « n»iaude nickt neieiit-
llcd rnrdckreden , ede dort unser tteid nickt viel kesser
kevrertet wird , kann v«n einem Nlkidaren kkdaa der
lextllrrarenpreise nickt die Rede sein . Kate dranek-
kare iVareu kleiden /.u kücksten ^ nxekoten xesnckt.
Li » jetrt xekvn ans dem Weltmärkte die kreis « Nlr
kokkanmivolle »nd IV«iIe neck immer in die Uvde »nd
unsere Valuta vrird tLxiick sckieckter.

Rar vermvkrt « ituskakr von kertixkadrikaten kann
unseren Kredit im Xa«lande Leben und nack »nd »acd
«inen LtlckAaux der Warenpreise kerkeikdkre ».

Unsere LvstLnde sind dnrck dis Luvreisuuxe » vo»

Landesivare , dorck Linlndr trüberer ^ dscklüsse , dnrck
l -iekernnxen unserer kadrikanten und dnrcii Liinke über
das kesetrte ttekiet , besonders in Lisiderstoke », Lanm-
»voiiivareu nsw . »vesentlick verstärkt . >Vir empkekien
nnseren verekrte » ^ knvkmer » , mit der ilecknnr ikres
»ot v̂eudixe » Redarks nickt inrücksn kalten.

Kur neck vsenixv vexenstLnds »nte »Ii«r «o der
Rernxssckeinpllickt , dl » velistüudi ;« tnsiieknuF ist
tüxiick r» erwarten . « iS

8 tUttK » kt. L . kronuiu ^ tri ' ^ .-6 .
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